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An öinem Tag il3 Handelsschiffe versenkt
Neue Zroüe LriolZe uu 8erer leukl v̂akke im ^rieclii 8e1ieu Lee ^elriel - 55  keiuäliclie I l̂uZreuZe rer 8lör^

Berlin,  25 . April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Die Luftwaffe
erzielte auch am 21. April bei unentwegten
Angriffen gegen Schiffszielr im Scegediet um
Griechenland große Erfolge. Durch Bomben¬
wurf wurden 13 Handelsschiffe mit zusam¬
men rund 5«OSO BNT . vernichtet, 17 weitere
Handelsschiffe schwer beschädigt. Außerdem
gelang es, ein kleines Kriegsschiff zu versen¬
ken und auf einem weiteren Kriegsschiff älte-
rer Bauart Bombentreffer zu erzielen. Die
Zahl der in Griechenland am Boden zer¬
störten Flugzeuge hat sich noch weiter erhöht.
Es wurden auf Vrrschiedencn Flugplätzen im
Laufe des gestrigen Tages insgesamt 55 Flug¬
zeuge zerstört.

Nach der Niederlage in der griechischen
Thermopylen - Stellung  haben die
Empiretruppcn in Griechenland, wie das eng¬
lische Oberkommando am Freitag mit frecher
Stirn behauptet, einen ,,weiteren geordneten
Rückzug" angetreten. Mit der Eroberung der
Thermopylen wurde aus alle noch am Frei¬
tag ausgestrenten Lügen der Engländer die
rechte Antwort gegeben. Noch in den letztenStunden redeten sie nämlich von unentwegt
steifem Widerstand, noch am Freitag nach¬
mittag, als die Welt bereits durch die deutsche
Sondermeldung vollauf von der Eroberung
des weltgeschichtlichberühmten Passes Kennt¬
nis hatte, wurde in London verkündet, die
Lage sei zwar äußerst ernst, aber die Thermo-
phlcn würden unter allen Umständen gehalten.

In England ist man nun wieder kleinlaut
geworden. Bon den enormen Verlusten
an Schiffen  und an auf ihnen flüchten¬
den Truppen ist in der Plutokratenhaupt-
sta'ot natürlich erst recht mit keinem Wort die
Rede. Der einzige allerdings vielsagende Hin¬
weis auf das, was sich in den Gewässern der
Acgäis abspielt, findet sich in der englischen
Greuelbebauptuna über die Versenkung von
Lospitalschiffen. Als ob die deutschen Flieger
keine andern Fahrzeuge für ihre Angriffe
finden würden. Aber so hat London immer
gelogen und die Zahlen werden eines Tages
die englische Katastrophe beleuchten, die sich
in den Gewässern um die Häfen Griechenlands
abgepielt hat. >

Wohin die Flucht der Engländer
geht, darüber verlautet in London vorläufig
wenig. In allen Berichten ans neutralen und
englischen Quellen herrscht aber einigermaßen
Einmütigkeit darüber, daß voraussichtlich
der Peloponnes für die weitere
Verteidigung nicht mehr in Frage
komme , sondern allenfalls Kreta,
soweit die Engländer nicht direkt nach Afrika
zurückznkehren suchen.

Um die englische Öffentlichkeit auf das
kommende Ende vorzubereiten, zitieren sämt¬
liche Londoner Zeitungen die Erklärung des
australischen Vizeministerpräsidenten Fad-
den,  wonach der fetzige Kamps in Griechen¬
land nur noch als „Nachhutdeckung" zu be¬
trachten sei. Gleichzeitig schiebt man die
Schuld an der Katastrophe wieder auf die
Griechen, von denen England nicht viel Hilfeerwarten könne, und Churchills Lügner ver¬
suchen auf diese Weise, den ungünstigen
Rückwirkungenzu entgehen, die aus Grund
des gescheiterten Balkanunternehmens schon
fetzt in weitestem Umfang festzustellen sind.

Außerdem scheint es, daß Churchill noch
einen anderen Plan hat, um sich aus der
Krise hcrauszumanöverieren, in die Griechen¬
land durch das britische Verbrechertum gera¬
ten ist. Er scheint sich mehr und mehr mit

Gort Gouverneur von Gibral
Sensationeller Wechsel im Oberkomman

Voo «osereoa Korrespondent « »
Stockholm.  2«. April. Die Englär

haben am Freitag einen aufsehrnerrrgcn
Wechsel nn OberkommandoGibraltars 1
genommen. Zum Gouverneur der Fest
wurde ausgerechnet jener General Lord V
ernannt , der der Welt durch die Flucht sei
Expeditionsarmee in Frankreich hinlän«
bekannt ist. Der bisherige Gouverneur, G,
ral Lidrll, wurde ehrenvoll observiert. T
Maßnahme hängt anscheinend mit den
geäußerten englichen Befürchtungen um ei
angeblich unmittelbar zu befürchtenden ?
griff auf Gibraltar zusammen.-

dem Gedanken vertraut zu machen, ähnlich
wie nach der Dünkirchenkatastrophcder er¬
regten Öffentlichkeit einige Minister
als Opfer zu bringen,  um so eine
öffentliche Behandlung der für England un¬
günstigen militärischen Entwicklung und da¬
mit zugleich der Unfähigkeit Churchills zu
verschieben.

Der Gerissenheit des Plutokratenpremiers
ist alles zuzntrauen. In gewissen Londoner
Kreisen hält man es nicht für ausgeschlossen,
daß es ihm gelingt, sich noch einmal aus der
Affäre herauszulügen. Nach amerikanischen

Berichten äst es nicht ausgeschlossen, daß viel¬
leicht Minister Eden  als Prügelknabe Chur¬
chills ansersehen und geopfert wird.

Neue Truppen nach Aecyplen
Aus Palästina abgezogen

ge. Nom,  28 . April. Aus Beirut meldet
„Mundo Arnbo", daß in den letzten Tagen
mehrere britische Truppenkontingente aus
Palästina nach Aegypten abgezogen wurden.

Britische Verschwörung in Bagdad
! Loglisode 8 sdo 1s ^eslr 1s kfê ev «lie »rslrisodeo Oelle -luoLea Kekürenlet

5onäerdericbt an rer er Xorrerponckenten
b. Vichy,  2 «. April. Die irakische Polizei

hat eine englische Verschwörung aufgedeckt, die
gegen die neue Negierung Kailank gerichtet
war. Wie aus Beirut berichtet wirb, wurden
in Bagdad zahlreiche englisch? Agenten ver¬
haftet.

Die irakische Regierung hat den Beschluß
gefaßt, ein Sondergericht zu schaffen, das die
Agenten, weil sie sich gegen die irakische
Staatssicherheit vergangen haben, abnrteilen
soll. Außerdem soll eine Reihe von Leuten,
bieckste Ruhe und Ordnung gefährden, ans-
geimesen werden, und darüber hinaus sollen
Engländer und Juden , die zu Tarnungs-
zwccken die irakische Staatsangehörigkeit er¬
worben haben, diese wieder verlieren.

Man hat in Bagdad auf Grund vorliegen¬
der PolizeibcrichteVeranlassung, englische
Sabotageakte gegen die Oellei-
tungen zu befürchten.  Denn die eng¬
lischen Agenten haben den Auftrag erhalten,
Sabotageakte an der Oelleitung nach Haifa zn
unternehmen, damit London einen militäri¬
schen Eingriff in Bagdad und Mossul unter
Berufung auf die bestehenden Verträge be¬

gründen könnte. Unter den Juden in Bagdad
herrscht bereits Panikstimmung.  Viele
jüdische Geschäfte werden liguidiert und zahl¬
reiche Juden bereiten sich auf die Abreise vor.
Nach einem Dekret der Regierung dürfen die
Juden nur 50 irakische Dinar mitnehmen.

Srtzöhle Aklivilät im Zrat
Weitere englische Truppen gelandet

bv . Stockholm, 26. Avril. Weitere eng¬
lische Truppen  sind , englischen Meldun¬
gen aus Istanbul zufolge, im Irak ge¬
landet  worden , um direkt nach Mossul zn
marschieren. Zum Teil sollen sie bereits im
Ostgebiet eingetroffen sein. Die englische
Aktivität im Irak und angeblich in Libyen
findet gegenwärtig so ziemlich den einzigen
Trost der englischen Presse. Vorsichtshalber
betont sie aber gleich, die Berichte über die
Wicderergreifung der Initiative in Libyen
oder gar die Ingangsetzung einer englischen
Offensive in diesem Gebiet müßten mitNor-
behalt  ausgenommen werden.

Oie Krise in Australien spitzt sich zu
OvZIavck rvircl Inr ckie sebveron Verluste

/ vrabtbericbt un ; erer

«ob. Berlin,  28. April. Nach Meldungen
aus Tokio soll es zwischen dem in London
weilenden australischen Premierminister Men-
zies und der Plutokratenregierung zu schwe¬
ren Auseinandersetzungen gekommen fein,
weil Menzies den Engländern dorwerfc, baß
sie für die Niederlage in Griechenland und
vor allem für die Verluste unter den Austra-
liern verantwortlich seien, weil es an der
griechische« Front an Unterstützung durch
England gefehlt habe.

Weiter wird in diesem Zusammenhang ge¬
sagt, daß die Beziehungen zwischen Austra¬
lien und England eine bemerkenswerteZu¬
spitzung erfahren hätten. Nach einer anderen
Ansicht soll Churchill allerdings die Absicht
haben, Menzies auf einen wichtigen
Posten in London  zu berufen, falls er
sich als australischer Ministerpräsident nicht
mehr halten könnte. Menzies  selbst
soll die Absicht haben, entgegen seinen bis¬
herigen Plänen auf dem schnellste» Weg nach
Australien zurückzukehren. Menzies seiner¬
seits macht in seinen Rechtfertigungsversuchen
Churchill und Eden für das griechische Aben¬
teuer verantwortlich.

Sowohl aus diesen Meldungen, wie aus
vielen anderen Anzeichen geht deutlich hervor.

in Oriealienlsock vorantivoitUek Zemsclit H
berliner 5cbr,/tlei ' luny
daß die durch die Vorgänge in Griechenland
ausgelöste australische Krise sich im¬
mer mehrzuspitzt,  zumal die australische
Arbeiterpartei nunmehr klipp und klar er¬
klärt hat, sie denke nicht daran, in die Negie¬
rung einzutreten. Es kommt hinzu, daß durch
das Ableben eines Parlamentsmitgliedes
heutê im australischen Parlament 36 Abge¬
ordnete der Opposition 35 Abgeordnete der
Regierungspartei gegenüberstehen.

Die tiefe Besorgnis in England
über die Mißstimmung in Australien klingt
ans einem Artikel Hannen Swaffers im

'„Daily Herald" mit der Ueberschrift „Gebt
der Oeffentlichkeit die Tatsachen bekannt". Vor
nicht mehr als zwei Monaten sei der Fall von
Bengasi. mit dem Läuten der Glocken in ganz
Australien und Flaggenschmuck in allen Stra¬
ßen begleitet gewesen. Menzies sei geradeswegs
aus Libyen nach London gekommen voll
natürlichen Stolzes über die Taten seiner
Landsleute. Doch ein paar Tage später habe
Fadden, sein Stellvertreter , eine Rede gehal¬
ten, deren Erfolg, mit den Worten der austra¬
lischen Wochenzeitschrift„Truth " gewesen sei:
„Sydney hat selten eine solche Bestürzung
und Enttäuschung erlebt. Die Börsenpapiere
stürzten, das Geschäft war auf dem toten
Punkt . Düsterheit herrschte überall."

Kl» er auf dir Nase fiel - ging Ser Peter ins EM

von Keinöfahrt
nicht zurückgekehrt

Vov u»»ere , Ler 1> aer 8edrl 1tierlvo^
8ek. Berlin . 26. April.

An allen Fronten , zu Lande, zu Wasser und
in der Lust sind den deutschen Waisen unver¬
gleichliche Erfolge beschieden. Während über
Großbritannien vom Balkan her eine poli¬
tische und militärische Katastrophe herausge¬
zogen ist, die England mit aller Deutlichkeit
zum Bewußtsein bringt, daß seine Zeit abge-
laufen ist, ist die Schlacht im Atlantik
gegen das Plutokratenreich in voller Entwick¬
lung. Welch ungeheure Wandlung sich gerade
auch im Seekrieg gegenüber der Zeit vor fünf
undzwanzig Jahren vollzogen hat, das be¬
leuchten die Mitteilungen des OKW.-Berich-
tes mit der Feststellung, daß zwei Millio¬
nen Bruttoregistertonnen  feind¬
lichen Schiffsraums von den deutschen See¬
streitkräften als Prise eingebracht oder in er¬
oberten Häfen beschlagnahmt wurden. Er¬
innert man sich daran, daß darüber hinaus
Kriegsmarine und Luftwaffe bisher durch bei¬
spiellosen Einsatz die ungeheuerlichenZistern
von zehn Millionen  feindlichen Schiffs¬
raums versenkt haben, der nun England
fehlt, so begreift man, warum Churchill beiiedem Gedanken an die „Schlacht ans dem
Atlantik" so sehr zittert.

England weiß, was gerade auf diesem
Kriegsschauplatz auf dem Spiele steht. Es fetztdaher alle Mittel ein, um die ihm drohenden
Gefahren abzuwenden. Aber immer mehr
U - Boote fahren gegen England,  in
immer stärkerem Maße bekommen die Kriegs¬
verbrecher an der Themse durch deutsche
Schiffe und Flieger zu spüren, daß ihre An¬
strengungen umsonst sind. Agch nn Kampf um
die Herrschaft zur See wird England genau
so geschlagen werden, wie bei allen seinen Ver¬
suchen, sich noch irgendwo einzumischen.

In dem schweren Ringen sind zwei deutscheU-Boot-Kommandanteii, denen für immer im
Herzen des deutschen Volkes ein RuhmeSplatz
sicher ist, von der Feindfahrt nicht zurückge¬
kehrt. So schmerzlich auch diese Mitteilung
für das deutsche Volk ist. daß die mit demEichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichneten
U-Äoot-Kommandanten Kretschmer und
Schepke  nun nicht mehr in vorderster Front
im Kampfe gegen England stehen können, sö
stolz ist es auf diese kühnen Männer , die noch
in ihren letzten Kämpfen Leistungen vollbracht
haben, die so gewaltig sind, wie alle ihre vor-
angegangenen. Für alle Zeiten bleiben die
Taten der beiden Helden, von denen der eine
mit einem Teil seiner tapferen Mitkämpferin Gefangenschaft geriet, während der andere
vermißt wird, verpflichtendesVorbild.

Wir wissen, daß dieser entscheidende Kampf
gegen England nicht ohne Verluste durchge-
fuhrt werden kann. Aber über all dem steht
die Gewißheit, daß jene Männer , die an die
Stelle der unvergeßlichen Helden treten, jenen
Endsieg über Großbritannien  er¬
ringen werden, der uns und vielen anderen
Völkern eine bessere Zukunft eröffnet, den
Plutokraten aber das End« all ihrer Träume
und Verbrechen bringt.

Ffotteneir Hellen bombardteri
Der italienische Wehrmachtsbericht

-Nom, 25. April . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut : In Griechenland sind unsere Trup¬
pen im Begriff, die Besetzung von Nord-
epiruszu  volleyden. Lustiormationen haben
in der Sudabucht (Kreta)  zahlreiche vor
Anker liegende Flotteneinheiten bombardiert.
In den gestrigen frühen Morgenstunden haben
feindliche Flugzeuge Bombardierungsaktionen
gegen die Insel Rhodos  dnrchgeiührt . In
Nordasrika Tätigkeit unserer Patrouillen an
der Tobruksront.  In der Nacht zum 2-t.
hat der Feind einen neuen Einflug auf Tripo¬
lis durchgcführt. der keine Opfer und einigen
Schaden zur Folge hatte. In Ostafrika
haben starke feindliche Kräfte südlich von
Dessie durch energische Gegenangriffe unserer
Truppen und heftiges Feuer unserer Artil¬
lerie starke Verluste erlitten. Oestlich von
Gambela und in der Gegend der Seen kam
cs zu Zusammenstößen, die für uns günstig

I verliefen.Simowitfch hat ihn geschaukelt. . .



Iliermopvlenpaü begelrt
Berlin, 25. ^ pril . Vas Oberkommando der

Webrmacbt xibt bekannt:
In Oriccbenland wurde der L b e r m o-

gzclcnpaü  durcb umkassendca ^ ngrill ge¬
nommen, der bcind damit aus einer beson¬
ders starken und seit langem ausgcbauten
Verteidigungsstellung geworfen, -̂ n diesem
Brlolge baben vieler Oebirgstrugpen her¬
vorragenden Anteil.

Durcb fortgesetzte ^ ngrille gegen 8cbills-
ansaininlungen in den griediiscben Oewässern
fügten Kamgkllieger- und 8turrkampkt!ieger-
verbände aucb gestern dem leind scbwere
Verluste zu. 8ie verniditeten westlich der In¬
sel Tbermia ein klanclelsscliilf von 6000
LKD. uncl erhielten an anderen 8tellen auf
drei grollen 8cbilfen Lombenvolltreller.

'Wie schon durch 8onderme!dung bekannt¬
gegeben, versenkte äie Luftwaffe außerdem
am 22. ^ pril fünf Iransport - und Ivlaterial-
zcbifsc mit insgesamt 21 600 6I4L. und be¬
schädigte elf weitere 8chille — darunter
einen Zerstörer und zwei klilfskriegsscbiife—

, so schwer, dall sie für die Linschillung des
! britiscken Expeditionskorps nicbt mebr Ver-
! vendung knden werden.

Bei Angriffen gegen den I'Iugplatz ^ rgos
wurden zwei feindlidie I' lugreuge im Lukt-
kampf abgesdiossen und 36 klugreuge sowie
zahlreiche Kraktkakrzeuge am Hoden ver¬
stört. Lin viermotoriges britisches klugboot
wurde in einem Haken der Insel 8alamis in
Brand geschossen.

kin in überseeischen Oewässern operieren¬
des Kriegsschill, das bereits die Versenkung
von 29 000 LKL. gemeldet batte , vernicbtete
weitere 30 000 ök 'k. fcindlidien Llandels-
scbilfzraumes.

Lei bewaffneter Aufklärung, die sich am
24. ^ pril über grolle Leile der britiscben
Insel erstreckte, scholl ein kernaukklärer ein
britisches ^agdtlugzeug vom kduster 8pit-
Lre ab.

In der letzten kracht belegten Kampkllug-
reuge wieder den Kriegslisten Borts-
moutb  wirksam mit 8preng- und Brand¬
bomben. ks entstanden neue Zerstörungen in
den vafcnanlagen mit weitkin sicbtbaren
Orollleuern. Weitere Luftangriffe richteten
sieb gegen kriegswichtige Ziele an der briti¬
scben Ostküste.

Kampfflugzeugeversenkten ostwärts Dun¬
dee drei ldandelsschillemit zusammen 14000
LKL. aus einem Oeleitzug und beschädigten
ostwärts 8under!and ein groiles 8cdiff.

Lei Küstencinllügen des keinder am Lage
und in den Abendstunden in die besetzten
(leidere brachte kdarinvartillerie zwei, Jagd¬
flieger und klakartillerie je ein klugzeug
zum Absturz. Leichte 8eestreitkräfte schossen
in der Nordsee ein feindliches klugzeug ab.

Der keind llog in der letzten kladit in das
norddeutsche Küstengebiet ein und warf un¬
ter anderem Bomben auf die Wobnviertel
der 8tadt Kiel, entstellende Brände konnten
schnell gelöscht werden. Webrwirtschaftlicber
oder militärischer 8cbaden ist nirgends ent¬
standen. Die Angriffe forderten einige Opfer
unter der Zivilbevölkerung.

kin klachtjaxdllugzeug mit der Besatzung
Leutnant Völker« (Kommandant und
klugzeugkükrer), keldwebel Liebne (Bord¬
funker) und keldwebel Oürtner (Bordsrbütze)
scholl innerhalb 45 Klinuten vier feindliche
Kampfflugzeuge vom Kluster Bristol-LIen-
bcim ab.

Die deutsche Kriegsmarine bat seit Kriegs¬
beginn 872 feindliche  oder im Dienst
des keindcs siebende klandelsschiffe mit
einem Oesamtscbikfsraumvon
etwa l 900 000 LKL . eingebracbt
oder in besetzten bläken beschlagnahmt.

Die von Korvettenkapitän Kretschmer
und Kapitänleutnant 8cbepke  ge¬
führten Önterseebootc sind von keindkabrt
nicht zurückgekehrt. Leide Boote waren an
kürzlich unter schwierigsten Bedingungen
durchgckübrten Vernichtungen von feind¬
lichen Oeleitrügen mallgcbcnd beteiligt und
haben hierbei ihre Oesamterkolge beträcht¬
lich erhöbt. Korvettenkapitän Kretschmer bat
nunmehr neben der Vernichtung von drei
feindlichen Zerstörern — davon zwei wäh¬
rend seiner letzten Llnternebmuag — insge¬
samt 313 611 BILL., darunter die blilkskreu-
zer „Laurentic", „katroclus " und „korkar",
Kapitänleutnant 8cbepke 233 971 LKL. feind¬
lichen 8<hiff,raums versenkt. Die beiden
Kommandanten, in Anerkennung ihrer her¬
vorragenden Verdienste im kreibeitskampf
des deutschen Volkes mit dem kicbenlaub
zum Ritterkreuz des kisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet, haben mit ihren tapferen Be¬
nutzungen unvergänglichenLorbeer errungen,
km Lei! der Besatzungen, unter ihnen Kor¬
vettenkapitän Kretschmer, geriet in Oelan-
xenschakt.

Italiens Flieger jagen- ie Briten
Gegen Truppentransporter eingesetzt

v L. Rom. 26. April . Nach der Waffen¬
streckung der griechischen Eplrus -Mazedonien-
Armee werden sämtliche italienischen Luft¬
waffenverbände. die bisher gegen die griechi¬
schen Streitkräfte zum Einsatz kamen, gegen
englische Truppentransporter und Flottenver¬
bände eingesetzt, um die englische Flucht
nach Kreta und Aegypten  so verlust¬
reich wie nur möglich zu gestalten. Bereits
werden schwere Beschädigungen der Hafen¬
anlagen . in denen sich britische Truppen ein¬
schiffen, verzeichnet.

Hüll und Knox Hetzen wieder
weil I7-Loo1e 40 ? roreo1 cler 178^ -tdiHe vsr »sollten

Berlin.  25 . April . Roosevelts kürzliche
„Feststellung", daß sich das USA .-Volk noch
immer nicht der drohenden Gefahr bewußt
sei, die die Vereinigten Staaten von Amerika
bedrohten, führte dazu, daß am Donnerstag
gleich vier seiner Mitarbeiter behaupteten, b tz
die Krise gekommen sei und die USA . jetzt
nur noch vorwärts gehen, aber nicht mehr
halt machen könnten.

Der äußere Anlaß für diese Agitations¬
schlacht, wenn man so sagen will , in der noch
Außenminister Hüll  und Marineminister
Knox  sprachen, waren in erster Linie die
ständig zunehmende Zahl der Hiobsnachrich¬
ten aus dem Mittelmeerraum,  die bei
vielen Bürgern der USA . Wohl die Ueber-
zeugung auslösten, daß eine weitere Hilfe für
England zwecklos sei. Man erinnerte sich Wohl
dabei des großen Hilfegeschreis, das Roose-
velt uird seine Leute erst vor ein paar Wo¬
chen zugunsten von Jugolawien und Grie¬
chenland in die Welt posaunten, und das die¬
sen Leiden von den englischen und amerika¬
nischen Plutokraten verführten Staaten nicht
das geringste nützte.

Am schärfsten waren die Ausführungen des
Marineministers Knox,  der die komischsten
Behauptungen aufstellte. Die USA . müßten
ihr Hilfeversprechen an England erfüllen, da
dies für ihre eigene Sicherheit in der Gegen¬
wart und in der Zukunft nötig sei. Die USA .,
so versuchte er mit aller Macht seinen Zu¬
hörern einzureden, seien von Militärmächten
umzingelt . „Wir", damit meinte er offensicht¬
lich schuldbewußt sich selbst und die anderen
Kriegstreiber in Washington, „könnten nicht
umkehren. Wir haben uns in diesen Welt¬
kampf eingelassen."

Staatssekretär Hüll  mahnte ebenfalls, die
größten Anstrengungen zu machen, um die
Vereinigten Staaten so vollständig wie mög¬
lich für ihre eigene Verteidigung auszurüsteu.
Dabei entschlüpfte ihm das Geständnis, daß
die Kriegshetzer in USA . ein Umschlagen der
Stimmung fürchten. Er warnte nämlich seiire
Zuhörer davor, „sich zu leicht entmutigen zu
lassen, wenn sie zeitweilig ungünstige Nach¬
richten erführen". Sodann malte auch er wie
seine Kollegen das Bild der USA . in düste¬
ren Farben.

„Die amerikanischeRegierung hat sich fcst-
gelegt, daß Deutschland den Krieg nicht ge¬

winnen darf. Kein Kompromiß! Unwiderruf¬
liche Identifizierung mit der Sache Englands !"
Mit solchen Schreien sucht die englische
Propaganda  in verständlicher Gerissen¬
heit die neuesten Hetzreden und Hetzartikel in
Washington und in Neuyork zur Bekämpfung
ihrer Sorgen anszuschlachten. Sämtliche Lon¬
doner Blätter veröffentlichen Hulls und
Knox'  Reden in riesiger Aufmachung. „Uni¬
ted Preß " enthüllt in einer sensationellen
Washingtoner Meldung den Hintergrund des
ganzen Rummels . Die amerikanische Agentur
verzeichnet Angaben aus Kongreßkreisen, wo¬
nach 40 Prozent der USA . - Hilfe für
England durch U - Boote oder Bom¬
ber versenkt wurden.  Präsident Roose-
velt sei vermutlich über diesen Tatbestand in
der letzten Zeit vollkommen unterrichtet wor¬
den. Roosevelt hat, nach einer weiteren Uni-
ted-Preß -Meldung . sein sogenanntes Kriegs¬
kabinett einberufen, vermutlich zur Diskussion
der besten Methoden, wie man weiterhin
Kriegsmaterial nach England senden könne.

Die Versenkung zahlreicher Waffentrans¬
porte, die von den USA . nach England unter¬
wegs waren, wird auch von amerikani¬
scher Seite bestätigt.  Die amerikanische
Botschaft in. London teilt mit, daß eine große
Sendung von Kriegsmaterial durch Torpedie¬
rung im Atlantik verloren gegangen ist.

LlSA-KorresponVent berichtet
„Deutschen Panzern als Futter vorgeworsen"

Boston, 25. April . Die australischen und
neuseeländischen Truppen in Griechenland
wurden nach dem Bericht eines amerikani¬
schen Korrespondenten,  der Augen¬
zeuge der Kämpfe am Olymp war und seinen
Bericht von der Türkei aus nach USA . gab,
von der englischen Heeresleitung den „deut¬
schen Kampfmaschineneinfach als Futter vor¬
geworfen". Sie hätten nur dazu gedient, den
britischen Rückzug zu decken.  Es sei
erbarmungswürdig , mitansehen zu müssen,
wie diese australischen Soldaten ohne jeden
Nachschub und ohne jede Aussicht auf Ver¬
stärkung auf oft überaus dilettantische Art
und Weise eingesetzt wurden. Die englische
Hceresführung in Griechenland hätte viel¬
leicht für einen kolonialen oder halbkolonialen
Feldzug ausgereicht, nie und ninimer aber für
den Kampf mit der besten und stärksten Mili¬
tärmacht der Welt.

Tlachtflughafen der RAF zerstört
Vier engliscde kluddsUen tloöev io 6ie l ûkt- Lin tollkübnes Husarenstück

vxv . BK. Zu den kühnen deutschen Kampf¬
fliegern, die neben den Großangriffen gegen
die Insel systenmtisch Tag und Nacht in ver¬
wegenen Tiefangriffen englische Nachtflug¬
häfen und Trnppcnlager mit nur einer Ma¬
schine angreifen, gehört auch dieser Leutnant
T. Zu seinen acht tollkühnen Einzelangriffen
aus kaum 1v bis 30 Meter Höhe, Lei denen
er mehr als 35 britische Kampfmaschinen, viele
Flugzeughallen und ein großes englisches
Truppenlager vernichtend treffen konnte, kam
in der vergangenen Nacht ein neues fliegeri¬
sches Glanzstück.

Wieder fliegen sic in kaum 20 Meter Höhe
über englisches Land. Wieder suchen acht
Augen, registrieren vier Köpfe blitzschnell jede
Siedlung , jede Straße , jeden Fluß und jeden
Hügel, und wieder herrscht in der einsamen
deutschen Kampfmaschineeine an Nerven und
Zauüerkräfteu »spürbar zehrende Spannung.
Das NAF .-Nest, das angegriffen werden soll,
beherbergt, wie die ebenfalls immer furchtlos
und verwegen rangehenden Fernaufklärer
feststcllten, Bristol -Blenheim - und Vickers-
Wellington -Bomber, die schon mehrmals West¬
deutsche Wohnviertel mit Brand - und Spreng¬
bomben belegten.

Plötzlich schreit der Bordmechaniker: „Herr
Leutnant, da vorn ist der Platz!". ,L3omben-
klappen auf!" befiehlt sofort der Kommandant.
Mit Vollgas jagen sie auf den großen Flug¬
platz zu, und während unter ihnen vier rie¬
sige große Hallen, eine mächtige Werftan¬
lage und links von ihnen haarscharf ein Flak¬
turm Vorbeirasen, erkennen sie. daß hier kein
Flugbetrieb war und ist, daß die Bomber in
oen Hallen stehen müssen. Der Flugzeugfüh¬
rer macht sofort kehrt, steuert genau auf die
großen Gebäude los . Aber schon sind die
Tommies an vielen MGs . und Flakstellungen
wach geworden. Scheinwerfer flammen auf,
und ein wildes Feuerwerk beginnt. Leutnant
T. kennt diese kritischen Situationen . Ruhig,
wie auf dem Nebungsplatz, fliegt er sein Ziel
an, löst die Bomben, zieht dicht ans die aufge¬

regten und planlos feuernden englischen Ab¬
wehrstellungen und geht sofort ans Gegen-
kurs Richtung Heimat.

Wie die Brand - und Sprengbomben ge¬
sessen haben, können Funk- und Bordmecha¬
niker beim Hcimflug trotz des immer noch
starken Abwehrfeuers in aller Ruhe beobach¬
ten und den Kameraden berichten. Unter¬
offizier H. kann feiner Freude über den
neuen phantastischen Erfolg kaum bändigen.
.Herr Leutnant, die beiden mittleren Hallen
flogen sofort in die Luft", ruft er. „Da müs¬
sen Brennstoff -, Munitionslager oder Explo¬
sivstoffe drin gewesen sein. Die Leiden Feuer-
sontänen, die da herausgekommen sind, sind
mindestens 200 Meter hoch. Dal Jetzt brennt
auch die danebenliegende Halle . Mensch! Da
Wirbeln die Brocken aber in der Luft herum
und jetzt! Jetzt stürzt die. nördlichste Halle in
sich zusammen!"

Wohlbehalten, ohne einen einzigen Treffer
in der He 111, landet Leutnant T. mit seiner
hervorragenden Besatzung. Kaum ist er nach
der Berichterstattung vor dem Kommandan¬
ten in seiner Unterkunft angelangt , da ein
Anruf : „Leutnant T. hat sich morgen beim
General zu melden!"

Xriegsboricliter Lrwin Kirclivoll

Peter in Transjordanien
Er will „als Tourist" nach Bagdad

Ankara, 25. April . Der jugoslawische K ö -
nig Peter  traf am Donnerstag in der
transjordanischen Hauptstadt Amman  ein,
wo er mit seiner Begleitung einige Tage als
Gast Emir Abdullahs weilen wird. Der Emir
gab für ihn ein Essen, an dem zahlreiche eng¬
lische Persönlichkeiten teilnahmen. Wie ver¬
lautet , beabsichtigt der Knabenkünig „als
Tourist" auch Bagdad zu besuchen. Es wäre
'besser, er ginge in die Wüste, um über den
Verrat an den Völkern des gewesenen Viel¬
völkerstaates Jugoslawien nachzudenken oder
er würde irgendwo weiter die Schulbank
drücken, um die Raubpolitik und den Völker¬
verrat Englands gründlich kennenzulernen.

Dem Reichsminister des Innern Dr . Frick
stattete der auf seine Einladung in Deutsch¬
land weilende norwegische kommissarische
Staatsrat des Innern Hagel in  einen Be¬
such ab, bei dem allgemeine Fragen der Ver¬
waltung erörtert wurden.

4-
Der Reichsführer ss Heinrich Himmler hat

den Leiter der Landdienstinspektion Süd , ss-
Hauptstnrmführer Schindlmahr, beauftragt,
auf den GutsbetriebenderssMuster-
landdienstlager  einzurichten.

4-
Die Geschäftsstelle der Internationa¬

len  D o na  u ko m m i s si  o n hat ihren Sitz
von Belgrad nach Orsova verlegt ; der Ver¬
treter Serbiens ist aus der Kommission aus¬
geschlossen  worden , so daß ihr nur noch
Deutschland, Italien , Ungarn , Rumänien und
Bulgarien angehören.

*
An? Beirut wird gemeldet, daß die ägyp¬

tische Negierung beschlossen hat, den allge¬

meinen Durchgangsverkehrdurch die
Wüste von Sinai zu sperren  weil
angeblich das ganze Gebiet der Halbinsel von
Sinai von größter Bedeutung für die Ope¬
rationen der Briten sei.

4-

Der englische Nachrichtendienstgibt bekannt,
daß 1300 Frauen  im Alter von 20 bis 50
Jahren für die Londoner Hilfsfeuer-
wehr  benötigt würden.

*

6000 Inder  sind , wie die italienische
Presse aus Kabul meldet, während der letzten
Unruhen von den Engländern verhaftet
worden; die Anklage tautet in allen Fällen
auf „zivilen Ungehorsam".

*

In Manila  traf der älteste Söhn des
Präsidenten Roosevelt , Kapitän I . Roose¬
velt  mit einem Transpazifik -Clipper-Flug-
zeug aus Honolulu ein : wie verlautet , soll er
beabsichtigen, nach Hongkong weiterzufliegen.

1 LeoKsrFinäurisZ
: 4- Das Wunder der deutschen Blitzstege in
2 Norwegen , Frankreich und auf dem Balkan
? ist nichts weiter als eine Alltäglichkeit, als
: eine Schulweisheit . Oberstleutnant Wil-
: son  vom amerikanischen Generalstab er-
: klärte jetzt vor dem Senatskomitce, der Blitz-
: krieg sei eine ganz einfache Sache, die an der
: Militärakademie in Kansas schon seit neun
: Jahren gelehrt würde. Die Taktik des Blitz-
: krieges sei dort geplant und für das Heer
- sssisbrobiert worden, so sagte er, ehe der
: Naziblrtzkrieg u>39 in Polen die Welt in
: Erstaunen versetzt habe.
: Warum, so muß man sich ob dieser ver-
: wunderlichen Kunde fragen, hat Roose-
- velt  die theoretischen und praktischen For-
: schungsergebmsse seiner Militärakademiker
: bei seinem verunglückten Balkanabenteuer
: nicht mit in die Waagschale geworfen? Als
: er die Belgrader Chauvinisten zum Los-
: schlagen gegen Deutschland ermutigte, hatte
: er ja die Möglichkeit in der Hand, ihnen die
: in neunjähriger Arbeit gereiften Blitzkrieg-
: erfahrungen des amerikanischen General-
: stabes zur Verfügung zu stellen. Und die
: Welt hätte dann eigentlich einen ganz ande-
: ren Blitzkrieg erleben müssen, der die Ser-
: ben, so wie sie es oft genug ruhmredig ver-
i kündet hatten, in einer Woche nach Wien
: und Venedig geführt hätte. Statt dessen war
i Von ihnen nach zwölf Tagen nichts, auch
i gar nichts mehr übrig.
: Zwischen der großschnäuzigen Erklärung
: des amerikanischen̂ Obersten und der Wirk-
: lichkeit klafft also offensichtlich ein unüber-
: druckbarer Widerspruch. Oder gehört Oberst
: Wilson etwa zu jener Kategorie kleiner
: Geister, deren Vertreter ivohl auch erklären,
: was sei an einem Goethe schon Großes , er
: habe in seinem, .Faust" ja schließlich bloß
: ein schon vorhandenes Volksstnck nm-
: geförmt . . .

Griechen greifen zur Selbsthilfe
Britische SPrengkabel durchschnitten

Berlin , 25. April . Die Bevölkerung der grie¬
chischen Stadt Lama hat zur Verhinderung
sinnloser Zerstörungen durch fliehende eng¬
lische Truppen zur Selbsthilfe gegriffen. Bri¬
tische Pioniere hatten ohin? Rücksicht auf die
in der Nähe liegenden Wohnhäuser und das
Leben der Bevölkerung Sprengladun¬
gen an Ei senb  a h n a n l a g c n, Brücken
und Straßen angebracht. Als die Spitzen der
deutschen VerfolgungstrnPPen in Lama ein-
riickten, fand sich eine Anzahl Einwohner bei
dem befchlsbahenden Offizier ein und mel¬
dete ihm, daß sie die von den Engländern ge¬
legten SPrengkabel durchschnitten
hätten. Auf die gleiche Weise hatte die Be¬
völkerung die Entzündung der englischen
Tanklager und Munitionsdepots verhindert
und führte die ersten deutschen Spähtrupps
zu diesen Depots hin, die sofort sichcrgestellt
wurden.

Keine LISA -Hil'e eingeirosren
Griechenland beklagt sich bitter darüber
Neuyork, 25. April . In einer Copyright-

Meldung aus Athen schreibt George Weller
in der „Neuyork Post", baß man sich in Grie¬
chenland bitter darüber beklage, daß keine
USA .-Hilfe cingetroffen  sei . Grie¬
chenland habe für viele Dollarmillionen
Rüstungsmaterial bestellt. Mindestens zwei
Schiffe mit Rot -Kreuz-Material hätten Ame¬
rika verlassen; jedoch nichts sei in Griechen¬
land eingetroffen. Die Hilfe habe sich auf die
Finanzhilfe beschränkt, die den Umständen
nicht angemessen war.

Generaloberst Llbet 4S Jahre alt
Von der TH. München zum Tr .-Jng . ernannt

Berlin , 25. April . Der Generalluftzeug¬
meister, Generaloberst Udet,  vollendet am
heutigen Samstag sein 45. Lebensjahr Für
seine großen Verdienste um den Aufbau der
deutschen Luftwaffentechnik und deren Einsatz
im Kriege hat ihm die Technische Hochschule
in München aus diesem Anlaß die Würde ^
eines Vr.-Ing. e. b. verliehen.

Schaffende gaben 34 Millionen
Das Ergebnis der letzten Stratzensammlung

Berlin , 25. April . Die unter dem Kenn-
wrt „Schaffende sammeln — Schaffende
eben" am 29. und 30. März von der Deut-
chen Arbeitsfront  durchgefiihrte letzte
ieichsstraßensammlung des Kriegs-WHW. er-
rachte das beachtliche Ergebnis von 34 Mu-
ionen Mark und überstieg bannt das Ergeb-
is der Oktober-Straßensammlung der Deut-
2. _ 121/ « 5N>ili,oiii ' n Mark.

2000 Eier für deutsche Truppen
Ostergeschenk rumänischer Bäuerinnen

Bukarest, 25. April . General Antoncscn hat
zum rumänischen Osterfest von den Bäuerin¬
nen des Dorfes Ruschctzu(Bezirk Brailaj ern
Telegramm erhalten, in dem diese Mitteilen,
daß sie Kuchen und 2000 Eier gesam - !
melt  haben , und ihn bitten, ihnen eine
deutsche und eine rumänische Truppcneinheit
anzugeben, denen sie zu Ostern dieses Geschenk
überweisen können. In dem Telegramm heißt
es : „Der rumänische Bauer weiß, daß er
unter dem Schutz dieser beiden tapferen Sol¬
dateneinheiten seinen Acker bestellen kann und ,
daß durch ihre Verbrüderung die Ehre des
Landes wiederhergestellt wird."

Argentinien verfeuert Mats
Folge des englischen Krieges

Buenos Aires , 25. April . Der Generaldirek¬
tor der argentinischen Staatsbahnen hat
sämtlichen Elsenbahnunternehmungen Argen¬
tiniens empfohlen, als Feuerungsmaterral für
die Lokomotiven bis zu 40 v. H. Maiskol¬
ben  zu verwenden. Der Tonnagemangel
habe die Versorgung Argentiniens mit Koh¬
len äußerst schwierig gemacht.



-4us Stadt und Kreis Calw
Zentrale fraulicher Regsamkeit

vs8 . Ein großer Teil unserer schwäbischen
Krauen steht heute im lebenswichtigen Kriegs-
einsatz. Für sie ist es schon längst zur selbst¬
verständlichsten Sache von der Welt geworden,
ihren Einsatz zu verdoppeln und verstärkte Um¬
schau zu halten, wo es denn nun noch zu hel¬
fen und zu bessern gibt. Wie ein fest gefügter
Orden der Betriebsamkeit und des segensreichen
Schaffens, so stehen die Mitglieder unserer
NS .-Fraüenschaft zumeist schon seit langen
Jahren auf ihrem Posten und erfüllen unver¬
drossen die ihnen gestellten Aufgaben.
Im Dienst der Gemeinschaft

Wer an den Frauenschaftsnachimttagen seine
Schritte in die Heime lenkt, wird immer Hühl-
reiche Frauen vorfinden, die dort stopfen, nähen,
stricken und Handarbeiten mancherlei Art anfer¬
tigen. Nicht für sich! Das könnten sie zu Hause
besser und bequemer haben, und „Kaffeekränz¬
chen" finden dort erst recht nicht statt . Nein,
mich hierdurch stellen sich die immer Getreuen
und Arbeitsamen in den Dienst der Allgemei-
heit und schaffen für unsere Verwundeten , für
kinderreiche Familien , kurz für alle, die auf
Hilfe angewiesen sind.

Das ist nur ein kleiner Sektor der Frauen¬
arbeit Man muß schon einmal in der „Zen¬
trale der Regsamkeit", im Dicnstraum der
Frauenschaftsleiterin und ihres engeren Stabes

(wenn wir die Abteilungsleiterinnen einmal
so nennen dürfen ) gewesen sein, um die Viel¬
heit der anfallenden Arbeit in ihrem ganzen
Ausmaß erkennen zu können.
Auf jeden Einsatz kommt es an

Warum sollen aber nur immer die gleichen
Kräfte tätig lein und andere das Leben von der
geruhsamen Seite an sich vorüberziehen lassen?
Nun mal mitgemacht und alle Bequemlichkeit
über Bord geworfen! So heißt die Parole für
jede Frau , vor allem aber jetzt im Kriege. Wer
noch kein Mitglied ist, hat in den Reihen des
Deutschen Frauenwerkes Gelegenheit, sich den
persönlichen Fähigkeiten und Neigungen ent-
Pechcnd einsetzen zu können. Schön ist es, alle
wutschen Frauen als tätige Mithelferinnen im
Dienste der Gemeinschaft zu sehen. Und ebenso
ist es mit der Kriegsarbeit in den Be¬
trieben  bestellt. Überall fehlen noch Frauen,
die den Platz eines an der Front stehenden Sol¬
daten einnehmen müssen. Bedenke jede Frau
und jedes Mädchen, daß Kriegsdienst
Ehrendienst  ist . Es darf nur eine freudige
Zustimmung zum Mitmachen, nicht jedoch ein
„ja , aber . . ." geben. Der größte Entscheidungs¬
kampf aller Zeiten verlangt offene Herzen den
Forderungen zum Wohle des ganzen Volkes
gegenüber und tätige Hände, um vor der kämp¬
fenden Front würdig bestehen zu können. Mäd¬
chen und Frauen , Hort den Appell!

Die neuen Lebensmittelkarten
Wieder Zuckervorgriff zum Einmachen

Die Lebensmittelkarten für die 23. Zutei-
tUngsperiode vom 5. Mai bis 1. Juni bringen
in den Rationen gegenüber der letzten Zurei¬
lungsperiode keinerlei Veränderungen . Da
die alte Neichskarte für Marmelade abgclau-
fen ist, wird eine neue Reichskarte für
Marmelade  ausl
vier,
diese
sich an Stelle von 700 Gramm Marmelade
je Zuterlungsperiode für den Bezug von 450
Gramm Zucker zu entscheiden. Den Versor-
gungsberechtigten , die Marmelade einkochen
und Obst einmachen und deswegen auf den
Bezug von Marmelade zugunsten von Zucker
verzichten, wird Gelegenheit gegeben, den
Zucker in der Zeit vom 5. Mai bis 24. August
zu jedem beliebigen Zeitpunkt unabhän¬
gig von der Gültigkeitsdauer der
Einzelabschnitte zu beziehen.  Es
ist also möglich, die gesamte, für die vier Zn-
teilungsperioden bestimmte Zuckermenge von
1800 Gramm zu Beginn der 23. Zuteilungs-
Periode zu kaufen.

Erholungsurlaub bei Behörden
k Die gegenwärtige Kriegslage erfordert auch
km Bereich der Zivilbehorden  die rest¬
lose Anspairnung aller Arbeitskräfte , um em
Höchstmaß an Leistungen zu erreichen. Der
Reichsinuenminister und der Reichsfinanz¬
minister haben deshalb für den gesamten Be¬
reich der öffentlichen Verwaltung bestimmt,
daß den Beamten , Angestellten und Arbeitern
der Behörden , Gemeinden usw. bis zum
SO. September Erholungsurlaub insgesamt
nur bis zu einer Dauer von drei Wochen
hewilligt werden darf.

Die neue Wochenschau
Tie neue Deutsche Wochenschau bringt neben

neuen Bildberichten über unsere Soldaten m
Bulgarien und Afrika eine umfangreiche Re¬
portage - über Aktionen deutscher U-Boote im
Nord - und Südatlantik . Unterseeboote werden
zu neuer Feindfahrt ausgerüstet , laufen aus,

l)o; Vylksttzecitsc Lolvv rsigt ro reinen
oursrlsrensn Lpielfümen rorätriicst
nock einen Kulturfilm netrrt aktueller
Wochenschau.

durchfurchen bei schwerstem Wetter den Ozean
und stoßen immer wieder auf Geleitzüge und
einzeln fahrende Britenfrachter . Mit Artillerie
und Torpedos werden die bewaffneten feind¬
lichen Handelsschiffe vernichtet. So sieht man
Angriffe unter und über Waffer und immer
wieder sinkende schwere Frachter . Englands Zu¬
fahrtsstraßen sind tödlich bedroht, die deutsche
Kriegsflagge weht über dem Atlantik.

An: kommenden Montag läuft im „Volks¬
theater Calw " der Film „Verwehte Spu¬
ren"  an . Er gestaltet einen menschlich packen¬
den Konslikt mit gewaltigen szenischen Mitteln
und hohen schauspielerischen Leistungen.

Landwirtschaftsrat Dr . Adolf Dobler ch. Don¬
nerstag abend erlag der Geschäftsführer des
Herrenberger Tierzuchtverbandcs , Tierzuchtin-
spcktor Dr . Dobler  im Herrenberger Kran¬
kenhaus einem Herzschlag. Der Verstorbene hat
in seinem Beruf Hervorragendes geleistet. An
dem Ausbau der weithin bekannten Farrenver-

fteigerungen in Herrcnberg , an der Errichtung
der Herrenberger Tierzuchthalle und nicht zu¬
letzt auch an dem sehr erfolgreichen Aufbau der
Fleckviehzuchtin unserer engeren Heimat war
er führend und maßgebend beteiligt.

Unsere heimische Landwirtschaft, insbesondere
unsere Fleckviehzüchtcr werden seine großen Ver¬
dienste nicht vergessen und dem Verstorbenen
für immer ein ehrendes und dankbares Anden¬
ken bewahren.

Die Erbhöferoüe gilt als angelegt
Nach einer Bekanntmachung des Reichs-
.. - des Ober-

itdem 19. März
Erbhöferölle als angelegt . Bis zu

diesem Zeitpunkt war seither in Württemberg
in den Fällen , in denen an der Nicht-Erbhof-

eigcnschast einer in der Erbhöserolle nicht ein¬
getragenen Besitzung Zweifel bestanden (na¬
mentlich wenn es sich um eine Besitzung han¬
delte, die an der Grenze einer Ackernahrung
liegt) eine Entscheidung des Anerbengerichts
über die Erbhofeigenschaft oder Nichterbhof-
Rgenschaft des Hofes beizubringen . Seit dem
19. März ist dies nicht mehr nötig,  da
sich insbesondere die Behörden und andere
Amtsstellen nach der gesetzlichen Vermutung
zu richten haben, wonach eine in der Erb-
yöferolle nicht eingetragene Besitzung tatsäch¬
lich auch keine Erbhofeigcnschast hat.

Bei uns keine Hundesteuermarken
Nach einer dieser Tage in der Presse ver¬

öffentlichten Notiz müssen sämtliche über drei
Monate alte Hunde mit Halsbändern
oersehen sein, dẑ Namen und Wohnort desBesitzers ersehen lassen oder an denen eine
Steuermarkc mit Angabe des Verstcuerungs-
bezirks und der Nummer des Hundes in der
Steuerliste oder eine besondere Erkennungs¬
marke mit dem Namen des Polizeibezirks und
einer fortlaufenden Nummer befestigt ist. Wie
wir hierzu erfahren , sind in Württemberg
Hundesteucrmarken nicht eingeführt . Diese
Kennzcichnungsart kommt also in Württem¬
berg nicht in Frage.

S
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Violas Geduld ist nahezu erschöpft. Er

merkt, in welch einer Vulkanstimmung sie ist.
Doch er bleibt ungerührt.

Während sie sich hastig das Gesicht pu¬
dert , spottet sie: „Wenn du mir heute noch
deine pompösen Geschenke machen willst,
müssen wir uns beeilen. . Es ist bald fünf
Uhr ."

„Geschenke?" wiederholt Henne mit hoch¬
gezogenen Augenbrauen . „Aber , Schatzi, du
wehrtest dich doch gegen Geschenke! Entsinnst
du dich, wie du sagtest: .Das kommt nicht
in Frage ! Auf keinen Fall !' ? Sichst du , da
habe ich es heute gar nicht gewagt , noch¬
mals mit diesem Anerbieten an dich hsran-
zutreten . Natürlich hättest du mich damit
zum seligsten Menschen der Welt gemacht.
So überschwenglich redete ich wohl . Wie ein
dummer Junge ! — Ja , ich möchte dir das
nicht mehr zumuten , und nun liegt der volle
Gewinn auf meiner Bank ."

Viola wird unter dem dunklen Ton ihrer
Schminke blaß . Gezwungen lacht sie auf:
„Ich denke, wir wollten den großen Tag
höchst festlich begehen. Oder nennst du das
vielleicht feiern ? "

„Nein . Aber konnte ich denn ahnen,
dpß uns der Wagen den kleinen Streich
spielen würde ?" Im stillen wundert sich
Henne, wie leicht er die Unwahrheit über
die Lippen bringt . „Selbstverständlich suchen
wir abends ein vornehmes Weinrestaurant
auf und lassen es uns bei Sekt, Kaviar und
Hummer gut sein. Solch eine Schwelgerei
kann ich mir schon hin und wieder auch
von meinem Gehalt erlauben ."

„Mein lieber Junge, " antwortet die Künst¬
lerin kühl-spöttisch, „das lockt mich nicht!

Für mich hätte das alles nur einen Netz ac-
habt , wenn wir deinen Erfolg in der Lot¬
terie gemeinsam hätten genießen können,
besonders da ich dir das Los gerettet habe.
Wie du selbst richtig bemerktest."

„Stimmt ! Doch das viele Geld liegt nun
einmal auf der Bank, " seufzt Henne dickfel¬
lig. Sic tut ihni beinahe leid.

„Bitte , zahle !" befiehlt Viola . „Ich möchte
nach Hanse."

Wenige Augenblicke später sitzen sie bereits
im Wagen . Beide schweigen. Offenbar ist
jeder mit seinen Gedanken beschäftigt.

Nur jetzt nicht noch weich werden ! Einen
energischen Schlußstrich ziehen ! predigt sich
Henne.

Er ist wie umgewandelt . Wie ist das
möglich. Ich hjn bei Geza blamiert , gesteht
sich Viola.

Jetzt biegt Henne in den Kurfürstendamm
em. Aber cr hält -erst vor einen: Hause in
eine der ruhigen Seitenstraßen.

„Was soll das ?" zischt Viola.
- H/ »" es Herz schlägt rascher. Doch er
hat seine Stimme in der Gewalt , als er am,
ernst und freundlich sagt : „Geh' hinauf zu
Geza. Ich weiß , daß er in seiner Wohnung
so- Er Verist eine Nolle, wie ich gestern von
ihm hörte . Geh'! Er paßt besser dirals ich." -

He" '" öffnet den Schlag , hilft ihr ritte»
lich beim Ausstcigen . Ehe die zonst zungen¬
gewandte Viola Zeit zu einer zornigen Ent¬
gegnung findet , ist Karl -Heinz Bauer schonsortgefahren.

Was war das ? Kein Mann je zuvor hat
vs gewagt , sie derart verletzend zu behau-

reizvolle und verwöhnte Frau,
die vielbeschäftigte Schauspielerin ! Und die¬
ser komische Kauz mußte sie so tief demü-

»gen i Das war ja ein« Patte Nvfüffrr
Kurz und schmerzlos, wie es sihien > Hinter
dem überraschenden Umschwung mußte ir¬
gend etwas Besonderes stecken: Glaubte der
Idiot , er sei der allein Auserkorene ? Oder
hat ihm jetzt ein kleines Mädchen den Kopf
verdreht ? Ist er vielleicht von Natur ein
Geizkragen ? — Wie kann ich Geza am ge¬
schicktesten meine Niederlage beibringen ? S»
jagen die Gedanken durch Violas Gehirn.

Am folgenden Morgen sagt Henne zu dem
ungarischen Schauspieler : „Sie find mir zu
großem Dank verpflichtet , Herr Szörcghi ."

„Ich ?" staunt der Künstler . '
„Jawohl ! Allerdings möchte auch ich mich

bei Ihnen bedanken . Um ein Haar hätten
Sie die Wette in der Tat verloren . Das
wäre doch schade gewesen ! Solch ein mit
Brillanten besetztes goldenes Armband ist
mitunter recht teuer , nicht wahr ? Sie haben
Glück gehabt ."

Henne weidet sich eine Weile an der Ucbcr-
raschung Gezas . Dann spricht er in demsel¬
ben offenbar gemütlichen Ton weiter : ,La.
ich will Ihnen bekennen, beinahe wäre ich so
ein Esel gewesen und Hütte unserer schar¬
manten Freundin Viola den ganzen Lotterie¬
gewinn an einem einzigen Tage zu Füßen
gelegt, teils in Waren , teils in bar , teils in
gemeinschaftlichem Prassen . Aber da wurde
ich zufällig Zeuge Ihres Gespräches in Vio¬
las Garderobe ."

„Das tut mir leid . Herr Bauer . Ich be¬
greife, daß Sie — —"

„Kein Mitgefühl , bitte, " unterbricht der
Kameramann . „Ich bin von Herzen irvh,
daß mir auf diese Art und Weise die Angen
geöffnet sind und ich von der Frau befreit
bin ."

Nc n nn n d v i c r z i g st c L Kapitel.
Zum vierten Male hat sich das Gesicht der

Natur gewandelt . Es ist Winter geworden.
Nachdem im WeihnachtSmonat noch eine
unwahrscheinlich milde Temperatur ge¬
herrscht, ist der Januar selbst in dem
Häusermeer der Großstadt schneidend kalt.

In einem der ruhigsten Villenvorortc Ber¬
lins , in Zehlendorf , steht inmitten eines Gar¬
tens ein Häuschen , auf besten rotem Ziegeldach
eine dichte Schneedecke liegt . Hier wohnt
Tr . Förster mit Frau und Kind . Er hat
das Haus einem pensionierten Studienrat
abgckaust , der sich am Starnberger Sec an¬
siedeln wollte.

(Fortsetzung folgt.)

//tts ckcn iV«c/i kargem eittcken
Neuenbürg . Am Donnerstag wurde nachmit¬

tags aus der Enz beim städtischen Schnttablaae-
rungSPlatz eine männliche Leiche geborgen, die
zirka vier Wochen im Waffer gelegen haben
muß. Es handelt sich nach Vorgefundenen Pa¬
pieren um einen 38 Jahre alten Bauhilfsarbei-

MMvennK
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ter von Duisburg . Seine Personalien konnten
festgestcllt werden . Eine Untersuchung des Fa»
les ist im Gange.

Deckenpsromm. Im „Hirsch" fand die Haupt¬
versammlung der Spar - u . Dahrlehnskaffe un¬
ter Leitung von Vorstand Süßer statt . Rechner
Tongus gab Geschäftsbericht und Kassenbcstand
bekannt. Lei der Neuwahl des Aufsichtsrats
schied Mitglied Wacker aus . Für ihn wurde Fritz
Ernst gewählt . Die HV. beschloß den Kauf einer
Saatgutreinigungsmaschine und regelte di«
Kohlen- und Kunstdüngerfrage.

Tübingen . Bor der Strafkammer des Land-

Wie spart man
Waschpulver und Leises
wenn die wüsche schon vor dem kochen vom gröbsten
Schmutz befreit wird , braucht man um so weniger wasch-
pulver dazu. Liesen Zweck tzat das kinweichen mit Kenko.
Seim kinweichen wird das Sewede zum ktufquetlen gebracht:
dadurch löst sich der grobe Schmutz von selbst ad. Sichtiges
kinweichen erleichtert das waschen, spart Waschpulver und
Se»,e.

Hausfrau, begreife:Nimm Henko-spar Seife!



«fk Mutter und Tochter , de,
Jahre akte ' E - K ., seine ebenfalls 40 Jahre

alte Ehefrau M . K . und beider 18 Jahre alte
Tochter M . K ., fämtliche aus D ., Kreis Calw
— der Vater angcklagt wegen Blutschande und
Totschlag , die Mutter wegen Totschlag und die

Tochter wegen Kindskötung . Die Anklage ve-
huldigt ' Vater , Mutter und Tochter der gemein-
aftlichen und vorsätzlichen Tötung des von der

Tochter geborenen Kindes . Es wurden verur¬
teilt : der Vater zu 6 Jahren Zuchthaus.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm für

K
8 Jahre aberkannt . Die Mutter  unter Zu¬
billigung mildernder Anstände zu 1 Jahr
Gefängnis,  worauf 1 Monat Untersu¬
chungshaft angerechnet wird . Die Tochter
ebenfalls unter Zubilligung mildernder Um¬
stande zuOMo ^ a j x „ Gefängnis , wo¬

raus 7 Monate Untersuchüngshafk angerechns
werden.

^L.-krrr»»« VsÜrltewbsrz 6wbü LesauiUcUunzU. Lose
v « r . KtuttxLN . k' rieäriedrtr . !3 . VvrlL8 »1oikrr un6 6 , tirik
lsiter k' ü . 6edv « Iv . Osiv . V«rI »A: KokvGrrvLlü -^Vset
Owbll . Oruo ^ : Os !nok >LLer 'sck « 6ueb6ruct «6rvL

2 . 2t . ^ reiglista L xvtttA.

Amtliche Sekanntmachungen

WW8krMl!iII-!!.MellWk
Im Farrcnstall der Gemeinde Bischweier , Kreis Rastatt , ist

die Maul - und Klauenseuche ausgcbrochen - Sperrgebiet und
Beobachtungsgebiet liegen außerhalb des Kreises Calw.

Zum 15 Icm-Umkreis gehören folgende Gemeinden des Krei¬
ses Calw:

Rotensol , Herrenalb , Loffenau und Bcrnbach.
In diesen Gemeinden gelten die in meiner Bekanntmachung

vom 19. Februar 1941 — „Schwarzwald -Wacht " vom 20 . Fe¬
bruar 1941 , Nr . 43 — getroffenen Maßregeln.

Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig rinschrei¬
ten . Es muß erwartet werden , daß zur Verhinderung einer wei¬
teren Ausbreitung der Seuche alle Volksgenossen durch genaue
Einhaltung der Bestimmungen beitragen.

Calw,  den 25 . April 1911.
Der Landrat.

nekimsi,
gern cts» « oblscbmecksncis
Kslk - Vitsmin - Pröpsrot

kr krstügt clis Knocken, türciort clis
^slindilclung ctss Kincls» onct liebt
clas Woliibvlinclsn bssonctsr » cisr
vrsrctonctsn unct rtiilsncksn däüttsr.

öllVadl . kdt . 1,20/50 o Lolvse kdl . 1,10 in ^ ootliskvn u . Orog.
Vorrätig in Calw : Drogerie Bernsdorff,-
Bad Liebenzell : Drogerie Himperich.
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Lamilien -IVavpen
Unsntysstllok « Üsrotvnq / V«kle»1ütt» für ksroiriisĉ s Kunrt
vrotMer femllleii-wiispm -verla, , Stettgort-N, «e»lerlin>»e 1k
5«r»ê >»§« t»U» IRr »ick kirtor . ». « vil. y„ Ur»

8oii-
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^üru^r

Teinsehrr
Kz »r « del

Vô üglick Designs»rum /̂ ircksn
mit >Vvin uncf frvctiträkftzin

Siehdichfür , 25. April 1941.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Beliannien die schmerzliche

Nachricht , doh unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Fuchs
im Alter von 41 Jahren nach langem , schwerem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Georg Fuchs

Beerdigung Sonntag nachm . 2 Ilhr

Kohlerstal , 25 . April 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme am Helden¬

tod meines lieben Manne » und unseres lieben Vaters

Bernhard Mann, su-gerpi-nier
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Besonders dan¬
ken wir Herrn Psarroerweser Zeeb sür die trostreichen Worte
und dem Kirchenchor fiir seine Mitwirkung beim Trauer-
gottesdienst sowie den Schulkameraden sür die Kranzspende.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die Gattin : Marie Mann mit Kindern

Deutscher ! Der Führer ruft Dich!
Der Führer hat zum

LKriWhilsMkk für dar Jeulsche Natt Kreuz
aufgerufen.

Deutsche Heimat!
Damit ist für Dich die Stunde gekommen , da Du in tiefster und unmittelbarster Ver¬
bundenheit mit Deinen tapferen Söhnen Dich ihrer und ihres heldenmütigen Einsatzes
würdig erweisen kannst ! Zum Schutz der Heimat und für die Freiheit Großdeutschlands
setzen Hunderttausende deutscher Männer ihr Leben ein - Kämpfend , blutend , sterbend
erringen sie Sieg über Sieg.

Ihr Opfer an Leben und Blut aber ist heiligste Verpflichtung zu hingebungsvoller
Opferfreudigst auch unsererseits.

Die Fürsorge für die im Kampf um des Reiches Größe und Freiheit verwundeten und
erkrankten Soldaten obliegt dem Deutschen Roten Kreuz . Durch seine Tätigkeit ist
unseren Verwundeten die denkbar beste Pflege , die liebevollste Betreuung gewähr¬
leistet . Unvorstellbar aber ist die Fülle unermüdlicher , selbstloser und hilfsbereiter
Arbeit ; ungeheuerlich der Bedarf an Mitteln.

Deutsche Heimat!
Gibt es eine schönere und größere Aufgabe für Dich , als dieses Wirken mit freudigem
Herzen zu unterstützen und durch freiwillige Gaben die erforderlichen Mittel herbei-

ffen und be,zuschaffen bereitzustellen?

Wo so viele ihr Blut geben , da wird Deine Spende für Dich ein gar geringes Opfer
bedeuten und weit mehr eine Ehrenpflicht ! Was heißt es da schon für Dich , deutscher
Volksgenosse , wenn Du zumindest einen Tagesverdienst hingibst?
Der unauslöschliche Tank der deutschen Heimat an ihre Soldaten soll in diesem Hilfs¬
werk freudigsten Ausdruck finden!

Jeder Einzelne von uns trag « aus vollem Herzen und tatkräftig dazu bei , daß alle

bis ^ eri ^^ Cammeleraebnisse ^ n^d^ Sckatt ^ gestellt ^ ver ^ rck

Hell dem Führer und seinen Soldaten!

vr . Haegele
Landrat

Kreisführer des Deutschen Roten Kreuzes

Wurster
Kreisleiter

llmftikungen?
! Atemnot , Herz¬

schwächeu. Herzunruhe ? Depressionen
u. Erschöpfungszustände ? Das Herz
durch »Herzkrafi* schonend stärkenI
Flasch« RM . 2.70 , nur in Apotheken.

Schlachlpferde
werden ständig angekaust , auch ver¬
unglückte

M . Höflich . Robschlächtermstr.
vorm . G . Riedt

Pforzheim . F . rnruf 7254

Einen Wurf starke , ans Fressen
gewöhnte

MilWMiue
hat zu verkaufen.

Jakob - ammann»Schmieh

Neuwertiger

Kinderwagen
(Kastonwagen ) wird verkauft

Stammheim , Burgstr. 1
„Illeoloi »", »Itdeuckkrt gegen

SeilnSrsen
preis llbl. 2.90. Lteis vorrätig:

Aea « shpotkslr « , Lslvv.

Las'

So recht ein Film zum Vergnllgtsekn ! mit netten , appetit¬
lichen Mädchen , blitzsauberen Burschen und reizenden
„Alten " — und alle in eine frisch-frohe Handlung gestellt,
deren wohltuender Huinor selbst den größten Griesgram

besiegt!

und

stksue fVocfien ^chsu ^
Spielzeiten : Freitag , Samstag , Sonntag je 19 .30 Ahr !

Sonntag 14 Uhr und 17 Ahr '

Jugendliche haben nur zum Vorprogramm Zutritt!

KaiholW
SMtigszotlttdWe

Calw
7 .30 und 9 .30 Uhr

4 sunge

Rehpinscher
samt Hundt » verkauft

Immanuel Kober
Stammheim

Gut möblierte » HlMMer

mit Schreibtisch z « vermiete«

Fra « Clara Rieger , Calw
Kronengasse 9

va , KI» « » tdr «ton
gutsn üinkaut

>n ^ üeke «l-
«eiäang

plorrkolm

WW
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in tn «, kiwlllM-ldiwtrtsÄlillit
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krstteg n«rrl >OPL.
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Ianr -5chu1e Maier
XUP8S unci ^ mrslstuli 6 sn
i-lirsau.

„Vz»f,V/,mg sm Viel" . Denk'
bsi Vsinsl töglicksn/Absitz

im küro o«i»f vn «isr V̂sriltxinirk
nimm vir «in ksirpisl on Vsinsr

krou.onOsin«r»üu»»»i':̂ i»v̂ «^sniA
diitznn-AL pvlrt »i, j«^« ,
oü« Lciwf»« bii»rt>tonkf

dligrin -..-V'

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
großschlächlerei Eugen Stöhr.
KirchheimT . Tel . 662 u . Köln/Rh.

Schreinermeister gesucht
die laufend gut gearbeitete rohe Büfetts und Vitrinen
(Nuhbaum ) bei prompter Bezahlung liefern wollten.
Evtl . Finanzierung der Materialbeschaffung.

K . Axmann , Möbelgeschäft . Freiburg/Brg . b . Rathau,

<7!

QcscttLk-r

Verkaufe
ö Heidschnulken- Schaf« Mil
Locklamm . Nehme auch Ziege
mit Jungen und Futtermittel
tn Zahlung.

Ernst Dieringer , Schellbronn
b . Pforzheim

»I « vor-

k -devodl eeron rNUioorsureo onii Uorn-
iiLor. i.ebevo >i!-? uSd»<i «oern empknil-
Udi« ?as«. I» »oä Vrv»oll«u.
Sieker ru Kaden:

Vrvx » ri«  L » « I Lerosäortt
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